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Seit dem Ausbruch der Covid-19-Pan-
demie stehen in der Schweiz viele 

Firmenbüros leer. Die Angestellten im 
Dienstleistungssektor sind dem Appell 
nach «Social Distancing» gefolgt und 
arbeiten vermehrt zu Hause. Daten der 
repräsentativen Arbeitnehmerbefragung 
«Schweizer HR-Barometer» zeigen:  Etwa 
die Hälfte der Beschäftigten machte im 
Jahr 2020 regelmässig Gebrauch von der 
Möglichkeit, von zu Hause aus zu arbei-
ten. Ein Jahr zuvor arbeitete gemäss dem 
Schweizer Bundesamt für Statistik nur je-
der vierte Beschäftigte gelegentlich von 
zu Hause aus.

Digitale Lösungen für das sogenannte 
Remote Work oder Telearbeit – das Ar-
beiten ausserhalb des Firmenbüros – gibt 
es schon lange. Viele Firmen erlauben 
Telearbeit aber erst seit dem Lockdown 
im Frühjahr 2020. Es war noch nie so ein-
fach, Besprechungen im virtuellen Raum 
abzuhalten, wie heute. In der Schweiz 
können dank technologischer Infrastruk-
tur und Internetverbindung theoretisch 
50% der Arbeitstätigkeiten ortsunabhän-
gig im Homeoffi ce, im Coworking Space 
oder unterwegs ausgeführt werden.

Viele Arbeitnehmende haben an Tele-
arbeit Gefallen gefunden. Obwohl seit 
dem Lockdown im Frühjahr 2020 einige 
Beschäftigte wieder an ihren Arbeitsplatz 
zurückgekehrt sind, machen sich die 
Firmen nun Gedanken darüber, wie viel 
Bürofl äche sie in Zukunft noch benötigen 
und für welche Zwecke das Firmenbüro in 
Zukunft genutzt werden soll. Der vorlie-
gende Artikel geht der Frage nach: «Wel-
che Berechtigung hat das Firmenbüro in 
Zukunft?»

Büro als Kostenfaktor

Aus ökonomischer Sicht stellen Büro-
räumlichkeiten für Firmen einen grossen 
Kostenfaktor dar. Ungenutzte Arbeits-
plätze sind teuer und deshalb uner-
wünscht. Der Trend hin zu Homeoffi ce 
oder generell Telearbeit führt dazu, dass 
viele Arbeitsplätze nicht belegt sind. Ge-
mäss einer weltweiten Befragung bei 
rund 1300 Firmen im Verlauf des Jahrs 
2020 beabsichtigen 69% der befragten 
CEOs, in Zukunft Bürofl ächen abzu-
bauen. Das ist möglich, da viele Firmen 
aufgrund der Covid-19-Pandemie stark 
in digitale Technologien investiert haben. 
77% der CEOs berichten, dass sie diese 
Investitionen nutzen wollen und auch in 
Zukunft vermehrt auf die digitale Zusam-
menarbeit und Kommunikation setzen. 
Entsprechend halten es die CEOs für un-
nötig, für alle Mitarbeitenden einen Ar-
beitsplatz vor Ort zu haben. Twitter legt 
den aktuellen Telearbeit-Trend extrem aus 

und geht sogar so weit, die Büropfl icht 
vollständig abzuschaffen. Insgesamt 
möchten jedoch viele Firmen das Büro vor 
Ort nicht vollständig abschaffen. Folgen-
de Faktoren sprechen für den Erhalt von 
Büroräumlichkeiten.

Büro als Austauschort 

Zur Überraschung vieler Arbeitgebender, 
hatte das Arbeiten im Homeoffi ce in der 
Anfangsphase der Pandemie einen posi-
tiven Effekt auf die Arbeitseinstellung der 
Beschäftigten. Als grossen Vorteil sahen 
die Beschäftigten den Wegfall des Pen-
delns und die erhöhte Flexibilität bei der 
Vereinbarkeit von Arbeit und privaten 
Verpfl ichtungen.

Langfristig zeichnen sich unterdessen aber 
auch negative Effekte ab. Die Konstanzer 
Homeoffi ce-Studie, in welcher Beschäf-
tigte im Jahr 2020 wiederholt befragt 
wurden, zeigt beispielsweise: Je länger 
die Arbeit im Homeoffi ce andauert, umso 
mehr Befragte fühlen sich emotional er-
schöpft und leiden unter der sozialen Iso-
lation. Der informelle soziale Austausch, 
der im Firmenbüro praktisch unvermeid-
lich ist, fehlt im Homeoffi ce. Gemäss 
einer Studie der Universität Amsterdam 
betrachten zwar nur 22% der Beschäftig-
ten persönliche Kontakte als wichtig für 
die Erfüllung der eigenen Arbeitsaufga-
ben, 53% der Beschäftigten empfi nden 
persönliche Kontakte jedoch als wichtig, 
um das Arbeiten auch zu geniessen. Das 
Büro fördert den zwischenmenschlichen 
Austausch. Viele Beschäftigte benötigen 
diese soziale Interaktion im Arbeitsalltag, 
um neue Ideen zu generieren. Auch für 
die Einarbeitung von neuen Mitarbei-

Hybridlösungen beim Arbeitsplatz
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tenden ist der persönliche Austausch ein 
wesentlicher Faktor, um Teammitglieder, 
Arbeitsabläufe und die Firmenkultur ken-
nenzulernen. Regelmässige persönliche 
Treffen sind zudem für viele Vorgesetzte 
und für den Teamzusammenhalt wichtig. 
Laut den Forschenden Van der Lippe und 
Lippenyi reduziert sich die Teamperfor-
mance, je mehr Teammitglieder von zu 
Hause aus arbeiten, denn die Zusam-
menarbeit auf Distanz braucht viel Ener-
gie. Zudem schätzen Vorgesetzte die Leis-
tung ihrer Teammitglieder als schlechter 
ein, wenn diese mehr als einen Tag von 
zu Hause aus arbeiten. Das Firmenbüro 
erfüllt also eine wichtige soziale Funk tion 
und könnte in Zukunft vermehrt als sozia-
ler Austauschort geschätzt werden.

Büro als Rückzugsort

Einerseits fördert das Firmenbüro die in-
formelle soziale Interaktion, andererseits 
hemmt der Lärmpegel insbesondere in 
Grossraumbüros viele Beschäftigte, sich 
auf die Arbeit zu fokussieren. Entspre-
chend berichten viele Beschäftigte, dass 
sie sich im Homeoffi ce besser konzent-
rieren können. Fokussiertes Arbeiten im 
Homeoffi ce funktioniert aber nur dann, 
wenn der Arbeitsplatz zu Hause entspre-
chend eingerichtet ist und gegen äussere 

Ablenkungen und Einfl ussfaktoren, wie 
beispielsweise die Familie, abgegrenzt 
werden kann. Studien zeigen, dass sich 
die familiäre Situation auf die Arbeit und 
das Wohlergehen im Homeoffi ce aus-
wirkt. Während kinderlose Angestellte 
eher die fehlende soziale Interaktion 
beklagen, ist es bei Angestellten mit Kin-
dern vor allem die Zunahme von Haus-
halts- und Betreuungsarbeit. Im Vergleich 
zum Arbeiten im Firmenbüro ist die Ab-
grenzung von Arbeit und Privatleben im 
Homeoffi ce anspruchsvoller. Trotz den 
Vorteilen der hohen Flexibilität von Tele-
arbeit wünschen sich mehr als 70% der 
Beschäftigten eine klare Abgrenzung. 
Aus raumpsychologischer Sicht sollte so-
mit das Firmenbüro der Zukunft einerseits 
Interaktionsfl ächen bieten und anderer-
seits auch Rückzugsmöglichkeiten für 
konzentriertes Arbeiten zur Verfügung 
stellen.

Büro als Innovationsquelle

Das Büro kann aus zweierlei Sicht als In-
novationsort dienen: einerseits als Ort, 
der innovativ verändert werden kann. An-
dererseits, um durch die Neugestaltung 
innovative Ideen zu fördern. Als innovati-
ver Ort stehen Grossraumbüros mit einer 
Vielzahl von aneinandergereihten Büro-

tischen zunehmend in der Kritik. Ergono-
misch betrachtet, passt die Büroarbeit am 
Tisch sitzend nicht zur natürlichen Kör-
perhaltung des Menschen. Der mensch-
liche Körper ist eigentlich nicht dazu ge-
macht, über längere Zeit auf einem Stuhl 
zu verweilen. Es wird daher zunehmend 
über innovative Arbeitsplätze diskutiert, 
welche es Beschäftigten beispielsweise 
ermöglichen, laufend oder liegend über 
kreative Ideen nachzudenken. Mit neuen 
Ansätzen sollen also Innovationen sowie 
kreatives und agiles Arbeiten gefördert 
werden.

Im Trend liegt zum Beispiel «Green work»: 
Hierbei werden Büroräumlichkeiten be-
grünt und nachhaltig eingerichtet. Ein 
kreativer Austausch muss auch nicht zwin-
gend in einem Innenraum stattfi nden. Un-
ter dem Stichwort «Outdoor Workspace» 
werden zurzeit Überlegungen getätigt, 
wie Firmen Austausch- Oasen in Pärken, 
Gärten oder Waldlichtungen errichten 
können. Gerade in Zeiten der Pandemie, 
in denen der Aufenthalt und das Zusam-
menkommen vieler Menschen in Innen-
räumen vermieden werden soll, erhalten 
solche innovativen Ansätze zusätzliche 
Bedeutung. Überdachte Aussenräume 
mit einer Stromversorgung stellen eine 
spannende Alternative zum traditionel-

Remote Work (Telearbeit)
Arbeit ausserhalb des traditionellen Büros 
(z.B. zu Hause, in einem Kaffee, in einem Coworking Space 
etc.) mit Zugriff auf alle Informationen am Firmenstandort 
durch technologische Infrastruktur. 

  Traditionelles Büro
Büroarbeitsplatz 
am Firmenstandort.

 

Green Office
Büroräumlichkeiten, die 
auf Nachhaltigkeit aus-
gerichtet und begrünt sind.

 
   

  
  

Coworking Space
Arbeitsplatz an einem Ort nicht beim Arbeitgeber. 
Firmen können sich in Coworking Spaces Plätze anmieten 
und ihren Mitarbeitenden so zum Beispiel das Pendeln 
ersparen und trotzdem ein Büro und soziale Interaktion 
ermöglichen.

 
      

Virtuelles Büro
Das virtuelle Office stellt Mitarbeitenden Services und 
Dienstleistungen zur Verfügung, aber keine Arbeitsplätze. 
Die Mitarbeitenden arbeiten von irgendwoher, können aber 
Postadresse, Meetingräume, Telefonantwortservice etc. 
der Firma nutzen.

   

Homeoffice
Arbeitsplatz zu Hause. Verbindung mit den 
Arbeitskollegen durch technologische Infrastruktur.

Hybrid Office
Hybride Lösung, 
bei welcher je nach Bedarf zwischen 
einem Arbeitsplatz im traditionellen 
Büro vor Ort und remote gewählt wird.

 
   

    
   

    

Outdoor Workspace
Der Arbeitsplatz muss nicht immer in einem 
Gebäude sein. Vermehrt werden auch Plätze 
draussen an der frischen Luft geschaffen.

 
       
        

  

Übersicht Begriffsdefi nitionen
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len Büroarbeitsplatz dar und können die 
Arbeit am Firmenstandort zusätzlich at-
traktiv machen.

Mit einer Gestaltung der Büroräumlich-
keiten, die den unterschiedlichen Nut-
zungsbedürfnissen der Beschäftigten 
gerecht wird –, sei es neben Interaktion 
und Konzentration auch Abwechslung 
und Inspiration in einer ergonomischen 
Arbeitsumgebung – kann ein Anreiz ge-
schaffen werden, dass auch in Zukunft 
das Büro als Innovationshub genutzt wird.

Büro für Repräsentationszwecke

Bei allen Überlegungen zur Gestaltung 
des Büros der Zukunft dürfen das Ge-
schäftsmodell und die Firmenkultur nicht 
ausser Acht gelassen werden. Präsenz 
und repräsentative Räumlichkeiten sind 
für viele Firmen nach wie vor Teil des Ge-
schäftsmodells. Auch für Firmen, deren 
Mitarbeitende grösstenteils Telearbeit 
machen, sind beispielsweise repräsenta-
tive Räume für Kundenmeetings wichtig. 
Kunden virtuell im Homeoffi ce zu tref-
fen – das sich womöglich am Küchen-
tisch, im Schlaf- oder Wohnzimmer befi n-
det –, kann für beide Seiten unangenehm 
sein und unprofessionell wirken. Zudem 
haben Firmenräumlichkeiten auch für die 
Identifi kation der Mitarbeitenden mit der 
Firma eine Bedeutung. Auch wenn eine 
fl exible Wahl des Arbeitsorts möglich ist 
und die Mitarbeitenden je nach Bedarf 
zwischen einem Arbeitsplatz im Firmen-
büro oder Telearbeit wählen können, 

bleiben Dienstleistungen wie eine Post-
adresse, ganz spezifi sche technologische 
Infrastrukturen oder eben Sitzungszim-
mer eine wichtige Komponente des Fir-
menbüros. Dies sogar in der extremen 
Form des virtuellen Büros, bei welchem 
der Arbeitgeber nur noch Dienstleistun-
gen zur Verfügung stellt, aber keine Ar-
beitsplätze mehr.

Das Büro der Zukunft

Welche Berechtigung hat das Büro in Zu-
kunft? Die oben beschriebenen Faktoren 
zeigen, dass das Firmenbüro auch in Zu-
kunft durchaus seine Berechtigung hat. 
Gemäss einer Studie von Cisco möchten 
aber 87% der Beschäftigten zukünftig 
mehr Mitsprache bei der Wahl des Ar-
beitsplatzes und frei entscheiden, wann 
sie wo arbeiten – vor Ort im Firmenbü-
ro oder von einem anderen Arbeitsplatz 
aus. Hybridlösungen werden also für die 
Arbeitgeberattraktivität und das Perso-
nalmarketing zunehmend wichtig. Der 
richtige Mix zählt.

Wie sieht das Büro der Zukunft aus, in das 
die Mitarbeitenden kommen, nicht weil 
sie müssen, sondern weil sie wollen? Die 
Firmen- und die Führungskultur ermögli-
chen und fördern hybride Lösungen für 
fl exibles Arbeiten. Die technologische Inf-
rastruktur unterstützt die Mitarbeitenden 
vor Ort und unterwegs bei ihren Tätig-
keiten. Die Büros sind nicht als reine Ar-
beitsplätze konzipiert, sondern vielmehr 
als Arbeitslandschaften, die verschiede-

ne Arten der Nutzung nebeneinander 
ermöglichen: konzentriertes Arbeiten, 
Möglichkeiten zum Austausch oder kre-
atives Schaffen. So fi nden Mitarbeitende 
eine Umgebung vor, die ihre persönliche 
Arbeitsweise und ihren Arbeitsrhythmus 
unterstützt, ihre favorisierten Arbeitsorte 
ergänzt und ihnen ermöglicht, effi zient, 
kreativ und gesund zu arbeiten.
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